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Der Streik der Bergleute in England hat die Wendung
genommen , die wir als logische Folge der gegenwärtigen
Lage bezeichnten : die Arbeiter sind in den Ausstand ge¬
treten , während die Verhandlungen noch andauern , und
die Regierung bemüht sich, mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln , einen Druck auf die Grubenbesitzer
auszuüben , daß dieseden Forderungen der Arbeiter sich fügen.

Am Freitag , 1 . März , waren eine Million Bergarbeiter
ausständig , eine Zahl , deren Höhe bis jetzt noch von
keinem ähnlichen Ausstand erreicht wurde . Es liegt auf
der Hand , daß dieser Riesenstreik, ganz abgesehen davon,
daß durch ihn die Kohle, das wichtigste Erzeugnis des
Landes , getroffen ist, nicht lange dauern kann, ohne
Schädigungen im Gefolge zu haben , die überhaupt gar
nicht zu ermessen sind. Es ist daher zu verstehen, daß
Herr Asquith mit Hochdruck arbeitet , um die Ausdehnung
des Streiks um jeden Preis zu verhindern . Diesen Preis
aber werden die Grubenbesitzer zahlen müssen, denn die
Arbeiter haben eine so feste Position , daß ein Nachgeben
ihrerseits ausgeschlossen erscheint. Es genügt , um diese
Stellung zu charakterisieren, daß die Arbeiter ein vor knapp
drei Jahren unter Mitwirkung der englischen Regierung
geschloffenes Abkommen einfach brechen konnten und daß
diesäbe Regierung sich beeilt, ihren neuen Forderungen Er¬
füllung zu verschaffen. Hierin liegt die ungeheure Gefahr ,der Herr Asquith und seine Leute das Land aussetzen.
Denn wer bürgt dafür , daß die Arbeiter , nachdem
sie ihre Forderungen durchgesetzt haben , in kurzem mit
neuen kominen, die wieder erfüllt werden müssen, weil
sonst dieselbe Lage wieder eintritt wie heute. Es ist eine
Schraube ohne Ende , die der Syndikalismus nur in Be¬
wegung zu setzen braucht , um alles zu bekommen, was
er will .

Um den Zechenbesitzern das Nachgeben zu erleichtern,hat Herr Asquith durch die ministerielle Presse ihnen mit
dem Zaunpfahl winken lassen, sie könnten die Mehrkosten,die ihnen durch die Bewilligung der Forderungen derArbeiter entstehen, auf die Konsumenten abwälzen . Man
findet keinen parlamentarischen Ausdruck , um dieses Ver¬
halten der Regierung zu bezeichnen . Das ist einfach Auf¬
forderung zum Raub . Nun liegt aber die Sache so, daß
gar nicht einmal alle Grubenbesitzer in der Lage sind,dieser freundlichen Einladung nachzukommen, sondem nurdie vorwiegend für den Jnlandsmarkt arbeitenden . Die
auf den Export angewiesenen Gruben , also hauptsächlichSüdwales , Schottland und Durham würden durch eine
Preiserhöhung in ihrer Konkurrenzfähigkeit mit aus¬
ländischer, also namentlich deutscher Kohle, erheblich be¬
einträchtigt werden .

Die Zechenbesitzer der genannten Distrikte sind es denn
auch, die dem Druck der Regierung , auf Einführung eines
Mindestlohnes hartnäckigen Widerstand leisten, währendder größere Teil im übrigen England (6b °jo) sich bereits
gefugt hat und bereit ist, den Mindestlohn zu bewilligen.Um den Widerstand der unnachgiebigen 35 °!» zu brechen,beabsichtigt nun die englische Regierung , bereits am Mon¬
tag einen Gesetzentwurf im Parlament einzubringen, derdie Einführung der Mindestlohnsätze auf allen Gruben
zur Pflicht macht . Nebenbei soll, so heißt es, dieser Gesetz¬entwurf die Arbeitgeber gegen Mißbrauch schützen undeine Mindestarbeitsleistung der Bergleute garantieren .Wie bas letztere zustande gebracht werden soll, ist aller¬dings noch das Geheimnis des Herrn Asquith , Lloyd-
George und Genossen , denn um diese Bedingungen zu¬gunsten der Arbeitgeber zu erfüllen , bedarf es erstens undletztens des guten Willens der Arbeiter , der doch nachdem ganzm Verlauf der Verhandlungen durchaus nichteinwandfrei festzustellen ist.

Da , wie wir bereits früher hervorhoben , die Arbeits¬
bedingungen in den verschiedenen Kohlengebieten Englandsnicht einheitlich sind, so hat der Premierminister an dieArbeitervertreter das dringende Ersuchen gerichtet, in eineden örtlichen Verhältnissen entsprechende differenzierte Fest¬setzung der Mindestlöhne durch besondere Kommissionenzu willigen , ein Ansinnen , das aber schon an demFormalismus der syndikalistischen Bestrebungen scheiterndürste.

Es sind nun drei Möglichkeiten vorhanden , wie sich die
Entwickelung gestalten kann. Erstens , die 95 «/, wider¬strebenden Grubenbesitzer geben nach und akzeptieren den
Minimallohn , dann kann bereits in der nächsten Wocheeine Einigung erzielt werden , die natürlich eine glatteNiederlage der Arbeitgeber auf der ganzen Linie mit
Wiederholung desselben Schauspiels bei der nächsten Ge¬legenheit bedeutet. Ein derartiger Ausgang wäre zugleichder moralische Bankerott des liberalen Ministeriums , dasdie Folgen sehr bald fühlen würde . Zweitens , die reni¬tenten Zechenbesitzer gebm nicht nach, dann greift die Re¬gierung ein und zwingt durch Gesetz die Arbeitgeber zurAnerkennung der Mindestlöhne . Dann wird es sich er¬weisen, ob sie die Kraft hat , die loyale Durchführung der
Bestimmungen , die die Zechenbesitzervor der mißbräuchlichen
Anwendung des Gesetzes schützen sollen, zu erzwingen.Ist dies der Fall , dann kann die Regierung ihre Positionstärken und für die nächste Zeit Ruhe schaffen . Die
Wahrscheinlichkeit spricht aber gegen diese Lösung. Drit¬tens , die Arbeiter erklären sich mit der örtlichen Fest¬setzung des Minimallohnes einverstanden , dann fällt jedeBerechtigung der Arbeitgeber zu weiterem Widerstand unddie Regierung erwirbt das Recht, durch Gesetz die wider¬strebenden Grubenbesitzer zu zwingen . Erst in diesemFall wäre das moralische Recht auf Seiten der Regierungund der moralische Sieg auf Seitm der Arbeiter . Aberdaß diese Möglichkeit eintritt , ist noch weniger wahrschein¬lich als im vorigen Fall . Es wird also daraus hinaus¬kommen, daß Gewalt vor Recht geht mrd daß auf derRegierung das Odium hängen bleibt , der Gewalt mitMitteln des Staates Vorschub geleistet zu haben . EineWarnung für die, die in den englischen Verhältnissen instaatsrechtlicher Beziehung stets ein Vorbild für uns er¬blicken wollen.

Nach den letzten Meldungen aus London , diegestern nachmittag hier eingetroffen sind , habendie Arbeitervertreter bereits die Vorschläge derRegierung abgelehnt . Die „Daily News "
, dasOrgan des linken Flügels der Ministeriellen , ver¬sucht diesen für die Regierung blamablen Verlaufder Verhandlung auf die Kürze der Zeit zu schie¬ben , die es den Arbeitervertretern nicht erlaubte ,sich mit den Gewerkschaften zu verständigen . Dasändert aber an der Sache nichts , denn gerade dieInstruktion , die die Gewerkschaften ihren Delegier¬ten mitgaben , unbedingt an den einmal beschlosse¬nen Minimalsätzen festzuhalten , beweist , daß dieArbeiter an eine Verständigung gar nicht denken .

Gustav Reppert.

Stimmungsbild aus dem gestrigen
Reichstag .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 2. März . Samstags -Stimmung : LeereBänke und ein müdes Haus , dessen Aufnahme¬fähigkeit für rhetorische Leistungen ziemlich ab¬

gestumpft ist . Man läßt denn auch eine zwei¬stündige Rede des Sozialdemokraten Schmidtresigniert über sich ergehen , der sonst einer der
Gemäßigten ist, heute aber mit radikalen Schlag¬worten arbeitet . Nur der Verelendungstheoriegräbt er ein tiefes Grab , der er sogar einige Trä¬nen der Rührung nachweint . Der konservativeGraf Carm er verwahrt sich gegen die Behaup¬tung des Grafen Posadowsky , daß heute nochDauern „gelegt " würden . Er bekämpft weiter die
Gewerkschaften und fordert schleunigst die Vorlageeines Gesetzes zum Schutze der Arbeitswilligen .Der nationalliberale Bayer Dr . Thoma hält trotzdes Widerspruchs des Staatssekretärs ander Forderung einer Teilung des Reichsamts desInnern fest . Ein neuer Herr stellte sich dann inder Person des freisinnigen KlempnermeistersBartschat vor , der in Königsberg den konser¬vativen Fürsten Dohna verdrängte . Ausspracheund Auftreten verrieten unverkennbar den Ost¬preußen . Auch der Pole Sosinski kommt nochu Wort , dann ist genug des grausamen Spiels undas Haus vertagt sich auf Montag .

Erklärungen der „Norddeutschen
Allgemeinen ".

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin, 2. März. Die „ Nordd. Allgem. Ztg ."

schreibt : In mehreren Blättern wird der Umstand ,daß die Wehrvorlagen dem Reichstage nochnicht zugegangen sind , auf eine vermeintliche Un¬
entschlossenheit der Reichsleitung über den Umsangzurückgeführt . Diese Annahme ist völlig haltlos .Die neuen Wehroorlagen sind ausschließlich nachden Bedürfnissen der nationalen Verteidigung auf¬gestellt und in ihren Grundlagen schon seit länge¬rer Zeit festgestellt . Die Ausarbeitung der Gesetz¬entwürfe wird dieser Tage abgeschlossen werden .Die Vorlagen gehen dann sofort an den Bundes¬rat und nach dessen Beschluß an den Reichstag .

Berlin, 2 . März . Die „Nordd. Allgem. Ztg."
schreibt : Im Londoner „Strandmagazin " istunter dem Titel „Der Kaiser , wie er ist !"eine feuilletonistische Schilderung der PersönlichkeitKaiser Wilhelms veröffentlicht worden , aus derin viele deutsche Blätter Auszüge übergegangensind . Der Aussatz gibt das Gesamtbild des Kaisersin willkürlicher Verzeichnung wieder und enthältim einzelnen so viele unrichtige Angaben , so daßder Titel richtiger lauten würde : „Der Kaiser , wie
er nicht ist ! "

. Gegen eine am Kopf des Artikels
zu lesende Bemerkung , wonach er vom Kaiser be¬
sonders gebilligt worden sei , mußte unter diesen
Umständen selbst von vornherein Mißtrauen ent¬
stehen . Wie wir erfahren » ist diese Angabe völligaus der Luft gegriffen .

Aussichtsratsmitglied der Suezkanal -
Gesellschaft zur Wahrung der deutschen

Interessen .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 2. März . Generaldirektor Hei -neke vom Norddeutschen Lloyd ist zumAufsichtsratsmitglied der Suezkanal -Gesellschafternannt worden , um die deutschen Interessenwahrzunehmen .

Lehrstühle für soziale Medizin .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 2. März. Innerhalb des Bundesrats
schweben zurzeit Verhandlungen , die darausabzielen , auf allen Universitäten Lehrstühle fürsoziale Medizin zu errichten .
Die Eintragungen in das Reichsschuldbuch.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 2. März . Die Eintragungen in das

Reichsschuldbuch beliefen sich Ende Februar auf1143 Millionen Mark .

Vereidigung der Grotzherzogin von Luxem¬
burg als Regent !«.
(Eigener Drahtbericht .)

Schloß Berg. 2. März. Heute vormittag 11 Uhrleistete die Großherzogin - Witwe den Eidals Regentin für die minderjährige Groß¬herzogin . Der König der Belgier wird

Rundschau.
Die Festlegung des Osterfestes.

Meldungen aus Rom zufolge hat der Papst dem
Pater Vido den Auftrag erteilt , ihm ein Gutachtenüber die Frage der Festlegung des Osterfestes auszu¬arbeiten . Damit bekundet , wie die „Neue Preußische(Korrespondenz "

schreibt, der Papst Pius der Zehntedie gleiche Teilnahme an dieser Frage , der sein Vor¬
gänger Lev der Dreizehnte wiederholt Ausdruck ge¬geben hat . Dem Berliner Astronomen Professor Wil¬
helm Förster , der die Frage der Festlegung des Oster¬festes seit Jahrzehnten zu fördern sich bemüht , hat Leo

morgen im Laufe des Nachmittags erwartet . PrinzAugust Wilhelm von Preußen als Vertreter des
Kaisers wird Montag früh eintreffen .
Wüste Szenen im ungarischen Abgeordneten¬

haus.
(Eigener Drahtbericht .)

Budapest , 2. März . Gegen Schluß der Sitzungder Abgeordnetenkammer kam es zu wüsten Sze¬nen . Graf Andrassy (parteilos ) ergriff das Wort ,um die Handhabung der Geschäftsordnung durch den
Präsidenten Navay zu rechtfertigen . Justh (oppositio¬nell) erklärte dagegen , dos Verfahren des Präsidentenentspreche nicht dem herkömmlichen Beispiele . Hieraufnahm der Präsident das Wort , um seine Ansicht überdie Handhabung der Geschäftsordnung darzulegen ,wobei er heftig unterbrochen wurde . Als er zweiAbgeordnete der klerikalen Bolkspartei zur Ordnungrief, kamen aus den Reihen der Oppositionellen Zu¬ruse : „Sie können nicht präsidieren und gleichzeitigRichter in eigener Sache sein !" Einige Oppositionelleeilten aus die Tribüne und überreichten dem Präsiden¬ten die schriftliche Aufforderung , über die Angelegen¬heit namentlich abstimmen zu lassen. Der Präsi¬dent zerriß das Schriftstück und warf es aus denBoden . Hierauf entstand ein furchtbarer Tumult .Während die Regierungspartei in Jubel ausbrachund heftig Bestall klatschte, riefen die Oppositionellendem Prcstidenten wütend zu : „Sie sind verrückt !Sie gehören ins Norrenhaus ! " In einem Augenblickhöchster Erregung sprang ein Redakteur von der

Journalistentribüne in Len Sitzungssaal und eilte aufdie Präsidententribüne , da er irrtümlich die Sicher¬heit des Präsidenten bedroht glaubte . Das Mitgliedder Justhpartei Lovaszy zertrümmert « das Geländerder Tribüne . Palyi rief : „Fragt den GrasenBatthyany , ob er nicht insgeheim beim Kriegsministervon Aufenberg gewesen ist. " Der Präsident hobdarauf , da er nicht mehr imstande war , die Ordnungwiederherzustellen , die Sitzung auf . In Len Wandel -
gängrn erörterten die Abgeordneten die Geschehnissein höchster Erregung .

Amtliche Liste der italienischen Verluste.
(Eigener Drahtbericht .)

Rom . 2 . März . Um den phantastischen Gerüchtenüber die italienischen Verluste in dem gegenwärtigenKriege entgegen zu treten , die im Auslande ver¬breitet worden sind, veröffentlicht das Kriegsmini¬sterium eine amtliche List« der Toten und Vermißten .Daraus ergibt sich , daß bis zum 2 . März 37 Offiziereund 499 Soldaten im Felde gestorben sind und einOffizier und 323 Soldaten vermißt werden . DieMehrzahl der Vermißten gehört dem 11 . Bersaglieri -regiment an . Die Vermißten sind sicherlich tot , dochist ihr Ableben bisher amtlich nicht festgestellt .
Italienische Gespenslerschiffe.

(Eigener Drahtbericht .)
Saloniki , 2. März . Nach Berichten von Kapitänenverschiedener Handelsdampfer sind gestern vieritalienische Kriegsschiffe zwischen der Landzunge vonLanges und Kassandra beim Einfahren gesehen wor¬den . Die Schiffe dampften weiter nach dem Golf vonSaloniki .

Die Kämpfe in Marokko .
(Eigener Drahtbericht .)

Casablanca , 2 . März . Auf dem Zuge gegen dieZemurs schlug zunächst die Kolonne des OberstenTaupin in heißem Kampfe den Feind , der 10 Totezurückließ . Die Kolonne verlor den Adjutanten und2 Tirailleurs . 8 Mann wurden verwundet . Spätergewann die Kolonne Brulard nach anstrengendemzwölfstündigen Marsche mit dem Feinde Fühlung , dernach längerem Gefechte floh . Ein Leutnant und einAdjutant von den Senegalschützen sowie ein Mannwurden getötet , 20 Leute verletzt . Die Kolonne setztmorgen ihren Marsch fort .

Totschlag aus Eifersucht.
(Eigener Drahtbericht .)

Düsseldorf , 2 . März . Vergangene Nacht erschoß inder Markenstraße nach kurzem Wortwechsel der ver¬
heiratete Musiker Richter den unverheirateten ArtistenMarx . Der Täter wurde verhaftet . Der Beweg¬grund der Tat ist Eifersucht .

Vettere Depeschen siehe „Letzte Nachrichten".

der Dreizehnte seinerzeit Mitteilen lassen, daß der
päpstliche Stuhl erbebliche Bedenken gegen die Fest¬legung des Osterfestes nicht habe und daß der Papstgern bereit sei , die Angelegenheit in dem angestrebtenSinne zu behandeln , namentlich dann , wenn es sichermöglichen laste, daß die griechisch - katholi¬sche Kirche den gregorianischen Kalen¬der annehme . Dazu schien gegen Ende des vorigenJahrhunderts einige Aussicht vorhanden . Der hei¬lige Sy nod machte jedoch schwere Bedenken gegendie Einführung des gregorianischen Kalenders geltend ,die infolgedessen auch unterblieb . Damit war auch dieFrage der Festlegung des Osterfestes wieder insStocken geraten . Mit dieser Angelegenheit hatte sichinfolge von Petitionen vor etwa einem Jahre auch die

Petitionskommission des Reichstageszu beschäftigen. Es wurde damals beschlossen, die
eingegangenen Petitionen dem Reichskanzler zur Er¬wägung zu überreichen und gleichzeitig eine Ent¬schließung anzunehmen , durch die der Kanzler ersuchwird , den Beschlüssen der deutschen Handwerkertageund Handelstage entsprechend die Frage der Fest¬legung des Osterfestes einer günstigen Erledigung ent¬gegenzuführen . Auch bei diesen Verhandlungen in der
Petitionskommission wurde von einem Vertreter desZentrums darauf hingewiesen , daß die römische Kircheder Frage Schwierigkeiten nicht bereite . Uebrigensverdient in diesem Zusammenhänge daran erinnert zuwerden , daß schon bei der gregorianischen Kalender¬reform das Osterfest festgelegt werden sollte.
Die sächsische Regierung zur kinematographen-

zensur.
Die Gesetzgebungsdeputation der Zweiten sächsischenStändekammer befaßte sich in einer ihrer letztenSitzungen mit einem Antrag auf Vorlegung einesGesetzentwurfs wegen Schaffung einer Zentralstellezur Prüfung kinematographischer Films . Die Stel¬lung «der sächsischen Regierung zur Zensurfrage kenn¬zeichnete Ministerialdirektor Dr . Rumpelt in folgen¬den Ausführungen : Die Zahl der unsittlichen Filmshabe sich zwar vermindert , aber die wirtschaftliche Ge¬fährdung der Theater , insbesondere der Provinzbühnensei stetig gewachsen. Die Verhältnisse können nurdann gebessert werden , wenn die Kinotheater dem§ 33a der Reichsgewerbeordnung unterstellt , d . h.zu konzessionspflichtigen Gewerbebetrieben erklärt wür¬den : dann könnte man auch der Schaffung einer Zen¬tralstelle nähertreten . Die Gesetzgebungsdeputationschloß sich dieser Forderung , die übrigens auch derdeutsche Bühnenorrein verkitt , an und richtete einendahingehenden Antrag an das Plenum der Kammer .Die Eisenbahn Karibik—Windhuk—Seetmans -

hoop.
Die Gleisspitzen der Deutsch- SüdwestafrikanstchenNordsüdbahn werden im Laufe dieses Monats Zu¬sammenstößen und damit wird der Bau der voll -spurigen Eisenbahn Karibik —Windhuk —Keetnmns -hoop in sein« Abschlußperiode einkreten . Die Arbei¬ten, die im Süden im März , im Norden im April1910 begonnen worden sind , wurden durch die bei¬den bauausführenden Unternehmungen so rasch ge¬fördert , daß den Vertragsbedingungen mehr als Gn -nüge geleistet worden ist . Wenn nicht besondere Er¬eignisse eintreten , wird wohl die Abnahme der ganzenStrecke Ende dieses Jahres erfolgen können .

Kleine Rundschau.
Verlegung der „Augsburger Abendzeitung "

nachMünchen . Wie bestimmt verlautet , wird die liberale„Augsburger Abendzeitung "
spätestens am 1 . Januar1913 ab nach München verlegt werden . Der bis¬herige Name der Zeitung wird wahrscheinlich in„Bayerische Abendzeitung "

umgewandelt werden .2m gemeinsamen Landtag der Herzogtümer koburgund Gotha haben 10 bürgerliche koburgische Abge¬ordnete den Antrag eingebracht : 1. eine vollständigeFinanz gerne irisch ast zwischen beiden Herzog¬tümern herbeizuführen : 2 . im Wege der Gesetzgebungin beiden Herzogtümern die Gehälter der Volksschul¬lehrer auf die Staatskasse zu übernehmen und 3 . denVertreter der Herzogtümer im Bundesrat anguweisen ,daraus hinzuwirken , daß die Mehrbedürfnisse desReichs durch eine Reichsvermögenssteuer und eine
Reichserbanfallsteuer gedeckt werden .

Aus den pirleien.
Reichstags - und Landlagsersahwahlen .

Siegburg , 2 . März . Bei der Reichstagsersatzwahlwurde Trimborn (Ztr .) mit großer Mehrheit ge¬wählt .
Simbach , 2. März . Bei der gestrigen Landtags¬nachwahl wurde Aslinger (Bauernbund ) mit 800Stimmen Mehrheit gegen Gerauer (Ztr .) gewählt .

Die Reichslagsfraklionen .Da sich in die bisherigen Angaben Irrtümer einge¬schlichen hatten , geben wir nochmals das amtliche Ber -zeichnis der Fraktionsstärke der einzelnen Parteienwieder . Es zählen :
Konservative : 43 Mitglieder und 2 Hospi -tonten (Rupp und Vogt sHalls) ;
Reichspartei : 12 Mitglieder und 1 Hospi -tauten (v . Oertzen) :
Wirts ch. Vereinigung : 8 Mitglieder ;Deutsche Resormpartei : 3 Mitglieder :Zentrum : 89 Mitglieder (dazu 1 erledigtesMandat ):
Polen : 18 Mitglieder ;
Elsaß - Lothringer : S Mitglieder .Welfen : 5 Mitglieder ;
Nationalliberale : 40 Mitglieder und 4 Ho¬spitanten (Held, Kerschbaum, Kleye, Strack ) :Fortschr . Bolkspartei : 40 Mitglieder und1 Hospitant (Röser ) :
Soiialdemokraten : 110 MitaliÄ « . z

Sie heMe Nummer vaseres Llaües vmsatzl 28 Seriell.
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Zu keiner Fraktion zählen 11 Abgeordnete:
es sind dies Bachmeier und Laux (Bayerischer Bauern¬
bund) , Hestermann (Deutscher Bauernbund ), Haussen
(Däne), Dr . Becker und Frhr . Heyl zu Hernshetm,
Graf Oppersdorfs, der sich als auf Grund des Aen -
trumsprogramms gewählt bezeichnet, Graf Posa-
dowsky , Schröder und Warmuth , die der Reichspartei
nohestehen , und der Präsident Kämpf.

Das erledigte Mandat ist Münster 2 (bisher
Frhr . v . Hertling (Ztr .) .
Die Fraktionen des preuß . Abgeordnetenhauses .

Im preußischen Abgeordnetenhause ist soeben ein
neues Fraktionsverzeichnis ausgegeben worden . Nach
diesem stellt sich die Stärke der Fraktionen wie folgt :
Konservative ISO, Freikonservative 61 , National¬
liberale 65 , Fortschrittliche Volkspartei 36 , Zentrum
103 , Sozialdemokraten 6 , fraktionslos 3, erledigt sind
4 Mandate .
Internationale Solidarität der Sozialdemokratie .

Im „Vorwärts " erlassen die sozialdemokratischen
Abgeordneten des Reichstages und der Landtage der
Bundesstaaten eine Erklärung zugunsten der aus 55
Personen bestehenden sozialdemokratischen Frak¬
tion der zweiten Duma , gegen die di« rus -
fische Regierung eine Anklage wegen Hochver¬
rats durchgeführt hatte. Es wird die Wiederaufnahme
des Verfahrens gegen die russischen Abgeordneten ge¬
fordert.

Sozialpolitische Luuüschan.
Industrielle Lohnerhöhung in Amerika.

Aus Boston wird berichtet : Dem Beispiel der
Arlingtonspinnerei folgend hat die American Woolen
Company die Löhne in ihren 33 Spinnereien in
Neu -England und in Neuyork um 5 Prozent erhöht.
Diese Lohnerhöhung kommt etwa 30 000 Arbeitern
zugute.

SommuaalpolMsche Umschau.
Städtische Beschaffung von Lebensmitteln .

Wir lesen in der „Süddeutschen Reichskorrespon¬
denz " : Die Stadt Straßburg hatte wie so manche
andere Stadt nach Beschluß des Gemeinderats im
Herbste vorigen Jahres Kartoffeln bezogen , die zum
Selbstkostenpreis an die weniger wohlhabende Be¬
völkerung abgegeben wurden. Nach dem Bericht der
mit dieser Angelegenheit betrauten Subkommission
des Gemeinderats ist das Unterfangen von Erfolg
in Straßburg begleitet gewesen . Mit dem Bezüge
von Kartoffeln und der Verteilung an nahezu 5000
Kunden wäre zwar eine gewaltige Verwaltungs¬
arbeit verbunden gewesen , die nur ausnahmsweise
von dem vorhandenen Personal mit übernommen
werden konnte . Sollte >das «ine ständige Einrichtung
werden, so müßte dafür auch eine besondere
Verwaltungsorganisation geschaffen wer¬
den . Gingen die Städte aber dazu über, so würden
die Städte nicht billiger arbeiten können ,
als der Großhandel und es scheine daher deshalb ein
Nahrungsmittelbezug durch die Stadtverwaltung nur
dann am Platze zu sein, wenn der Handel seine eigent¬
liche Funktion zwischen Angebot und Nachfrage zu
vermitteln und so die Preise auszugleichen vernach¬
lässige und seinen Vorteil in rücksichtsloser Aus¬
nutzung jedes ihm Lurch die Konjunktur gebotenen
Vorteils suche . In dem Berichte der Subkommission
heißt es ferner, daß das Vorgehen der Stadt nur
dadurch wirksam werden konnte , weil die deutschen
Eisenbahnverwaltungen sich zu weitgehenden Fracht¬
ermäßigungen verstanden und so einen Ausgleich
zwischen Gebieten mit besseren und schlechteren Kar¬
toffelernten ermöglichten .

Vas ln der Vell vorgeht.
Auch ein Grund zum Selbstmord?; Man berichtet

aus Bremerhaven : Weil er sein Vorhaben, als
Schiffsjunge anzukommen, nicht ausführen konnte ,

Zalschspielerknisse .
Uns wird geschrieben : Spielerprozesse, wie sie in

jüngster Zeit mehrfach verhandelt wurden und heute
wieder auf der Tagesordnung stehen , erregen in be¬
sonderem Maße das Interesse weiter Kreise . Man
fragt sich : mit welchen Tricks arbeitet eigentlich der
Falschspieler — der „Greo" , wie sein herkömmlicher
Name ist, angeblich , weil der berühmte Falschspieler
Apoulos, ein Günstling Ludwigs XIV., ein „ Grieche "
war . Wie bringt er es fertig, oft auch aufmerksam«
und routinierte Mitspieler zu düpieren? Schon 1775
erschien hierüber ein lesenswertes Buch (ohne Angabe
des Verfassers und des Druckortes ) : „Der verratene
und von allen seinen Geheimnissen entblößte falsche
Spieler "

, und in Frankreich wurde kurz vor der Revo¬
lution ein eigenes Blatt über Skandalgeschichten aus
dem Falschspielerleben viel gelesen , das den sonder¬
baren Titel führte „Diogenes in Paris "

. Darin und
in vielen anderen Büchern bis in die Gegenwart
hinein werden die hauptsächlichsten Spielerkniffe ent¬
hüllt , die nach den Feststellungen aller Kriminal¬
prozesse noch heute in Uebun« sind . Alles in allem
lassen sich dabei sieben Grundformen unterscheiden ,
die nach dem klassischen Lande der Falschspielkunst
meist einen französischen Namen führen : dis Maquil -
lage, dos Transportieren , die Portöes , die Complicen,das Salatmachen, die falsche Couche und die Filage .

Die Maquillage ist das Kennzeichen der Kar¬
ten. Es können die Ränder gewisser Karten mit einem
scharfen Messer gestrichen werden, so daß diese (z . B :
die Bilder und das Aß ) am Rande rauh , die anderen
Karten glatt anzusühlen sind : es können ferner die
Karten „pointiert" werden, indem eine heiße Nadel
zuerst in weißes Wachs gesteckt und dann an be¬
stimmten Stellen in die Karte gestochen wird : die
Kleinigkeit Wachs , die an der Nadel haftet, verklebt
das Loch, so daß man es nicht sieht, wohl aber fühlen
kann. Ferner wird häufig die Rückseite der „guten"
Karten (also etwa Bilder und Aß) mit Bimrstein-
pulver geschliffen, also rauh , die „schlechten" Karten
aber mit Seife noch glätter gemacht , und dgl . mehr.
Das Transportieren , — das heißt, entweder
Karten fortnehmen oder solche, die der Falschspieler
bereit hält, dazu legen — erfordert viel Geschicklich¬
keit; es geschieht mit der ganzen Hand, indem di«
Karten zwischen die leicht gekrümmten Fingerspitzen
und den Handballen gespannt werden . Für die bereit
gehaltenen Karten sind besondere Taschen an ver¬
schiedenen Stellen der Kleidung vorgesehen . Diese
..Reservekarten", mit denen Falschspieler gewöhnlich
operieren, sind meist markiert und heißen dann

I «

hat sich ein dreizehnjähriger Knabe, der von auswärts
zugereist ist und wahrscheinlich seinen Eltern entlausen
war , von einem Zuge überfahren lasten . Er wurde
vollständig zermalmt.

Vas erste Opfer der Hamburger Hochbahn . Die
Inbetriebnahme der Hamburger Hochbahn ist heute
morgen erfolgt. Nach der Inbetriebnahme wurde ein
Streckenarbeiter, der vom Zuge absprvng, zu Boden
geschleudert und lebensgefährlich verletzt .

Ein« Erinnerung an Nobiling. Der Hotelbesitzer
Holtfeuer, der im Jahre 1878 den Attentäter Nobi-
ling fest nahm , ist in Großlichterfelde -Berlin hoch¬
betagt gestorben .

Der älteste TNann der Provinz Posen, der Schuh¬
macher Zaborowski in Samotschin, ist im Alter von
105 Jahren gestorben . Er ersreute sich bis in die letzte
Zeit einer ausgezeichneten Gesundheit. Bei seinem
100 . Geburtstag hat der Greis ein kaiserliche» Gna¬
dengeschenk von 300 °ll erhalten.

Durch die Explosion eines Dampfzylinders wurden
auf der Strecke Lauterburg—Selz der Lokomotiv¬
führer und der Heizer eines Personenzugs so
schwer verletzt , Laß sie nach Straßburg ins Bürger¬
spital verbracht werden mußten. Der Personenzug
lies mit 50 Minuten Verspätung ein.

In Sachen des Pariser Iuwelenhändlers Levi mel¬
det die Wiener Polizeikorrespondenz: die Pariser
Perlensirma Raneer habe die Wiener Polizeidirektton
verständigt, daß sie Levi Perlen im Werte von 75 000
Franken in Kommission gegeben habe . Di« Firma
hegt den dringenden Verdacht , daß Levi die Perlen
unterschlagen und um einen Vorsprung zu gewinnen,
den Diebstahl frei erfunden hat. Die Wiener Staats¬
anwaltschaft hat daher einen Steckbrief gegen Levi
erlassen .

Allerlei vom Tage. In Berchen bei Antwerpen
drang nachts ein bewaffneter Mann in die Wohnung
eines Rentners ein , um ihn zu berauben. Er wurde
jedoch überrascht und es entspann sich ein Kampf, bei
dem sämtliche Mitglieder der Familie des Rentners ,
nämlich er selbst, seine Frau , ein 25jähriger Sohn und
eine 12jährige Tochter verletzt wurden. Mehrere Nach¬
barn , die das Geräusch gehört hatten, verfolgten den
fliehenden Räuber und es gelang ihnen , diesen sestzu-
halten und der Polizei zu übergeben. — Ein Indu¬
strieller in Nantes , der auf der Filiale des Comptoir
L 'Escarte vorsprach und 6400 Franken abhob , wurde
auf der Treppe von einem Strolch angesallen, der ihm
sein Portefeuille raubte. Die leere Brieftasche und
eine dem Strolche entfallende Hundertfranknote wurde
im Hausflur gefunden . — Infolge einer Leuchtgas¬
vergiftung starb im Stadtteil „Untere Westseite "
in Neuyork eine fünsköpfige Familie.

GroßherzoglicherHoskheaker.
Eine neue Kraft am Hoftheater . An Stelle von

Frau v . Westhoven wurde Frl . Marie Höllischer
auf mehrere Jahre engagiert .

Aubers erste große Oper „Die Stumme von Portiei ",
deren innige geschichtlich « Beziehungen zu der Zeit
ihrer Entstehung bekannt sind , wird heute Sonntag
in neuer Einstudierung mit Frau Ermarth in d . Titel¬
rolle und Herrn Tänzler in der Partie des Masaniello
in Szene gehen . Außer den Genannten sind u. a . noch
folgende Darsteller neu : Fräulein Scheider als Elvira ,
Herr Kochen als Alfonso , Herr v . Schwind als Pietro .
Frau Allegri-Bayz hat die Einstudierung der früher
von Ihr selbst dargestellten Fenella und der Tänze be¬
sorgt. Dirigent der von Herrn Dumas in Szene ge¬
setzten Oper ist Herr Reichwein . Außer der Neuein¬
studierung der „Stummen von Portici " und einer
holung von Maillarts „Glöckchen des Eremiten" bringt
die Oper am Freitag , den 8 . März , die Erstauf¬
führung von d'Alberts komischer Oper „Die oer-
schenkte Frau "

. Auch das Schauspiel wird in der
bevorstehenden Woche ein« neue Aufgabe gelöst haben,
die Erstaufführung von Arthur Schnitzlers Tragi¬
komödie „Das weite Land" wird am Donnerstag , den
7 . März , stattsinden. Der von seinen letzten Gast¬
spielen in „Jägerblut " und „Münchner Kindl" be¬
kannte Hoffchauspieler Direktor Konrad Dreher wird

„Portöes "
. Di« Complicen braucht der

Falschspieler so nötig wie jeder andere Gauner : sie
können am besten helfen , wenn sie nicht mitspielen . Die
Verständigung kann z . B . unauffällig durch die Zi¬
garre geschehen: der Complice hat sie im linken oder
rechten Mundwinkel, in der Mitte des Mundes , nach
aufwärts , abwärts oder geradeaus ; dazu kann er an
der Uhrkette spielen , Rauch wegblasen usw . — alles hat
seine verabredete Bedeutung, und die Füll« der denk¬
baren Kombinationen ermöglicht eine vollständige
stumme Unterhaltung zwischen dem Falschspieler und
seinem Complicen . Sehr wichtig für den Gauner ist
das Salatmachen , d . h . oas Falschmischen . Wie
das gemacht wird , läßt sich nicht gut beschreiben : es
muß gesehen oder gezeigt werden. Taffache ist, daß
ein geschickter Falschspieler so mit den Karten mani¬
puliert, daß jeder schwört, es sei vortrefflich gemischt
worden, während sich in Wirklichkeit keine Karte von
der Stelle gerührt hat . Die falsch « Couche hin¬
dert den Zweck des „Abhebens" . Cs gibt dabei zwei
Mittel . Das eine soll bewirken, daß der Abhebend«
dort abhebt, wo es der Falschspieler will. Er rechnet
psychologisch richtig, daß jeder im Durchschnitt das
tut , was ihm am bequemsten ist, selbst beim Spiel ,
und schmuggelt z. B . in das Spiel eine Karte, die
breiter ist als die anderen, und diese bringt er wieder
dahin, wo abgehoben werden soll usw . Oder er geht
— und das glückt in den allermeisten Fällen —, ganz
unverfroren vor, ergreift zuerst das abgehobene Päck¬
chen und legt es auf das zurückgebliebene , so daß
wieder alles beim alten ist. Man versuche es einmal
in animierter Gesellschaft. Keiner wiro es bemerken !
Die Filage endlich, das Abziehen der falschen Kar¬
te , ist auch ein Kunstgriff, bei dem sich Geschicklichkeit
und Frechheit vereinen müssen . Der Falschspieler be¬
reitet die zweite oder dritte Karte etwas vor, um sie
leicht fassen zu können , dann zieht er sie schnell statt
der obersten ab und legt sie auf den Tisch. Es wird
fast nie bemerkt , wenn es nur einigermaßen geschickt
geschieht.

Das sind die wirklichen Spielerkniffe, di« natürlich
noch viel variiert werden; daß zu ihnen eine geschickte
Hand — die weiche, biegsame , wohlgepflegte Spieler¬
hand — und ein scharfer Blick gehören, ist selbstver¬
ständlich . Wenn aber in Romanen und Erzählungen
soviel vom „Boltesch lagen " geredet wird, so ist
das eine Legende . Dabei werden auch Karten oder
die abgehobenen Päckchen vertauscht , was blitzschnell
meist mit zwei Händen geschieht: aber man sieht bei
der Volle immer, daß der Spieler etwas gemacht hat— und das muß der Falschspieler unter allen Um¬
ständen vermeiden. _ P . N.

mit seiner Truppe am Samstag , den 9 . März , die
lustige Iägerposse „Wann der Auerhahn balzt" auf¬
führen. Vorbereitet werden in der Oper: Falls Alt¬
wiener Singspiel „Brüderlein fein"

, Delibes „Cap¬
pella"

, dir in völlig neuem dekorativem Rahmen er¬
scheinende „Götterdämmerung" und die „Meister¬
singer "

, im Schauspiel: Schillers „Wilhelm Teil" ,
Schönherrs „Erde" und das neue Lustspiel „Das
Schokolademädchen "

. Später sollen noch folgen
Shakesspeares „König Lear" und das mehrere Jahre
ruhende Trauerspiel „Des Meeres und der Liebe
Wellen" von Grillparzer .

Sonntag , den 3. März 1912.
43 . Abonnements -Vorstellung der Abteilung I »

(gelbe AdonneinentSkarten.)
Reu etustudiert:

Iie Amm m Portici.
Große Oper in fünf Akten, nach dem Französischen des

Engen Scribe . Musik von Aube r.
Musikalische Leitung : Leopold Reichwein .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen:

Masaniello, neapolitanischer Fischer Hans Tänzler.
Fenella , seine Schwester . Melanie Ermarth .
Altonso , Sohn des Vizekönigs von

Neapel . Poncho Kochen.
Elvira , seine Braut . May Scheider .
Pretro ) kW. v. Schwind .
Borella ? Masaniellos Gefährten ( Fritz Mechler .
Moreno I (Ad. Bodenmüller.
Seloa , Offizier der Garde . . . . Franz Roha.
Loren,o , Hofkavalier . Eugen Kalnbach .
Ehrendame der Elvira . Frieda Meyer.

Kavaliere . Damen. Pagen. Offiziere . Garden.
Landleute . Fischer. Volk.

Die Handlung geht im Jahre 1647 in Neapel und der
Umgegend vor.

Tänze arrangiert von Paula Allegri - Bayz :
Im ersten Akte : Fandango Bolero , getanzt von Olga

Leger, Richard Allegri und dem Balletkorps .
Im dritten Akte : Tarantella , getanzt von Olga Leger,

Olga Kreyßig , Richard Allegn und dem Balletkorps.
Nach dem 2. und 4 . Akte längere Pausen.

Textbücher sind an der Vorverkaufsstelle sowie an der
Tages- und Abendkasse zu haben.

Kasse -Eröffnung 6 Uhr.
Anfang: ^ 7 Uhr . Ende : gegen ' /zlO Uhr.

Ter stete Eintritt und die Vergünstigungen der Schulen
sind flir heute vollständig ausgeljoden .

Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung 8.—,
Sperrsitz : 1 . Abteilung -4! 6.— usw.

Spielplan .
a) in Karlsruhe :

Sonntag , 3 . März . 8 . 43. Neueinstudiert: „Die
Stumme von Portici "

, große Oper in 5 Akten von
Auber. ZH7 bis gegen ILIO.

Montag , 4 . März . Keine Vorstellung.
Dienstag , S . März . 8 . 44 . „Das Glöckchen

des Eremiten , komische Oper in 3 Akten von Mall»
lart . 7 bis gegen 10.

Mittwoch , 6 . März . 6 . Abonnementskonzert
des Großh . Hoforchesters . Programm : Beethoven,
Sinfonie Nr . 6 F »Dur (Pastorale ) . Richard Strauß ,
Symphonia domestica. Till Eulenspiegels lustige
Streiche. 1L8 bis ILIO.

Donnerstag , 7. März . 6 . 44 . Zum ersten¬
mal : „Das weite Land"

, Tragikomödie in 5 Akten von
Artur Schnitzler . 7 bis gegen 10.

Freitag , 8 . März . 44 . Zum erstenmal:
„Die verschenkte Frau "

, komische Oper in 3 Akten von
Eugen ü 'Albert. N8 bis ^ 10.

Samstag , 9 . März . 24 . Vorst, auß . Ab . Ge -
samtgastspiel des Kgl . bayer . Hofschauspielers Direktor
Konrad Dreher und seiner Gesellschaft. Zum ersten¬
mal : „Wann der Auerhahn balzt" , Posse mit Gesang
in 5 Akten von F . Antony, Musik von F . Ziegler.
1L8 bis nach ILIO. Abonnentenoorverkauf Montag ,

kleines Feuilleton.
wie Mann und Frau einander sehen.

xd Einen lustigen Einblick in die Bemühungen
der Männer und der Frauen , das anders geartete Ge¬
schlecht zu verstehen oder mißzuverstehen , gibt eine
englische Zeitschrift in einer hübschen Auslese von Aus¬
sprüchen englischer Frauen über den Mann und eng¬
lischer Männer über die Frau . Die Galanterie ge¬
bietet , dem schönen Geschlecht bei der Handhabung
der kritischen Sonde den Vorrang zu lassen.

Die Frauen über die Männer .
Der größte Mann wird derjenige sein, der eine Frau

wirklich versteht. Er ist noch nicht geboren.
Du wirst aus einem Mann« nie etwas herausbe¬

kommen , ehe du ihn nicht quälst.
Je weniger ein Mann von der Frau weiß, je miß¬

trauischer ist er.
Einem Mann gefällt nichts besser, als von einer

Frau freundlich betrachtet zu werden. Wenn sie ihn
kühl beurteilt und kritisiert , hält er sie für eine Katze
mit böser Vergangenheit.

Die Statistik könnte beweisen : je eher der Mann der
Frau das letzte Wort läßt , je eher ist der Streit zu
Ende.

Kein Mann behält, was er vergessen möchte.
Wenn eine Frau hübsch ist . glaubt der Mann , daß

jede Unannehmlichkeit ihr ferngehalten werden muß.
Ist sie nicht hübsch, so geschieht ihr alles recht.

Der Mann hält die Frau immer für kalt — wenn
sie nicht mit ihm flirten will .

Der Mann verlangt von der Frau , daß sie für ihn
hübsch ausseh« : er will aber nicht, daß sie denke.

Mancher Mann hat nicht genug, um zu heiraten,aber fünf Pfennig zu einem Paket Nadeln bringt er
immer auf. Und wieviel Männer nehmen eine Frau ,
wenn sie eigentlich nur eine Nadel brauchen .

Kein Mann wird je eine wirklich schöne Frau für
dumm halten.

Die Männer über die Frauen .
In allen Gesellschaftsklassen sind die Frauen ent¬

weder viel besser als die Männer , oder viel schlechter.
Die Frauen sind auf der Welt, um den Männern

zu beweisen , daß es irgendwo einen Himmel gibt,wenn sie Vertrauen und Geduld haben.
Die Erfahrung hat mich gelehrt , daß die Frau in

jeder Beziehung eine ungewöhnlich intelligente Mit¬
arbeiterin ist, nur eines darfst du ihr nicht anoer-
traucn : eine Arbeit, in der Zablen vorherrschen .

Eine schöne Frau ohne Verstand ist wie eine Blume
ohne Dust.

Frauen haben eine wunderbare Fähigkeit, ihre Ge¬

ben 4 . März , vorm. 9 bis 1L11 Uhr , Reihenfolge X .,
8 . , 0 . (je X Stunde ) , allgemeiner Vorverkauf von
Dienstag , 5 . März , vorm. 9 Uhr an.

Sonntag . 10. März . 0 . 45 . „Die Stumme von
Portici "

, große Oper in 5 Akten von Auber. 1L7 bis
gegen )L10 .

Montag , 11 . Mürz . 6 . 45 . „Wilhelm Tcll " ,
Schauspiel in 5 Akten von Schiller . 7 bis Z-L11 .

Eintrittspreise
am 3 . und 10. März . Balkon 1 . Abt. 8 Sperrsitz

1 . Abt . 6 -K :
am 2 .» S., 8 . März , Balkon 1 . Abteilung 6 Sperrsitz

1 . Abt. 4 -K 50 ^ :
am 7., 9 ., 11 . März , Balkon 1 . Abt . 5 -R , Sperrsitz

1 . Abt. 4 ^t .
d) In Baden - Baden :

Mittwoch , 6 . März . 23 . Ab .- Vorst . Zum ersten¬
mal : „Das weite Land"

, Tragikomödie in 5 Akten von
Artur Schnitzler . X7 bis ILIO.

Gerichkssaal.
Der Prozeß von Lzenstochau.

Pekrikau, 1 . März . Der Prozeß nimmt einen
schnelleren Verlauf , als angenommen worden war .
Schon mehr als die Hälfte der erschienenen Zeugen
ist vernommen worden, so Laß das Urteil etwa Mitt¬
woch gefällt werden dürste . Bei der Zeugenver¬
nehmung macht es besondere Schwierigkeiten , daß
die meisten Zeugen polnischer Nationalität sind und
daher der russischen Sprache, in der die Verhandlungen
geführt werden, nicht mächtig sind. Helena Macoch
erscheint täglich morgens mit verweinten Augen im
Saal , aber sie findet bald wieder ihre Ruhe und
Sicherheit und beteiligt sich lebhaft an den Heiter¬
keitsausbrüchen, die durch unfreiwillig komische oder
recht derbe Antworten der Bauern aus den Dörfern
um Czenstochau hervoraerufen werden. Dieser
Heiterkeit kann sich oft auch der würdige alte Präses ,
Exzellenz Wolk ow , nicht entziehen , so sehr er auch
bemüht ist, die Verhandlung in würdevoller Weise zu
führen. Er ist streng unparteilich und zeigt eine be¬
sondere Fürsorge für die Journalisten . Be! der
gestrigen Vernehmung des Bruders der Ange¬
klagten Helena Macoch fiel es besonders auf, daß
er seine Schwester nicht eines Blickes würdigte; sie
selbst zeigte sich aber während dieser Vernehmung
ganz unbefangen und gleichgültig . In der weiteren
Zeugenvernehmung schilderte der Ehef der Warschauer
Geheimpolizei, Ludwig Kurnatowskt , die Er¬
mittlungen , die zur Aufdeckung des Mordes und des
Kirchenraubs führten, lieber die Ausführung der Tat
hat der Zeuge ermittelt, daß Helena selbst ihrem
Bruder , als dieser sie zu trösten suchte, daß es sich nicht
lohne, um einen Mann zu trauern , der seine Frau
sitzen lasse, eingestanden hat, daß Damazy Macoch
den Waclaw getötet habe. Waclaw habe von Damazy
1000 Rubel gefordert und ihm unter Vorweisung des
Brieses von dem früheren Liebhaber der Helena Vor¬
würfe gemacht , daß er ihn mit einer Frau verheiratet
habe, die Liebhaber empfange und eine Kabarett¬
sängerin sei . Weiter hatte Helena ihrem Bruder ge¬
sagt , daß Damazy ihr streryzstes Stillschweigen aus¬
erlegt habe. Die Polizei hat auch ermittelt, daß der
Angeklagte Damazy Macoch mit Isidor Starczewski
ein« umfangreiche Korrespondenz geführt habe und
daß Damazy vorhatte , mit Starczewski und Zalog zu¬
sammen nach Amerika zu fliehen . Am Tage vor der
Verhaftung Macochs, die am 5 . Oktober In Krakau
erfolgte , hatte der Angeklagte Isidor Starczewski fol¬
gendes Telegramm an Damazy Macoch nach Warschau
abgehen lassen : „Gevatter sofort verreisen, droht Ge¬
fahr . Stach .

" Macoch war aber schon nach Oesterreich
geflüchtet . An demselben Tage wurde die Helena
Macoch verhaftet, bei der man über 600 Rubel in
russischem, französischem und österreichischem Geld«
fand sowie ein Einlagebuch über 5600 Rubel Bank¬
guthaben , zablreich « Juwelen und Schmucksachen.
Macoch hat auch zugegeben , daß er durch seinen Ver¬
kehr mit Helena über 20 000 Rubel durchgebracht habe,
die er durch Beraubung der Kirchengüter sich verschafft
hatte . Bel den Haussuchungen wurden zahlreiche
Briefschaften gefunden.

fühlsäußerungen nur denen zu offenbaren, die ihre
Gefühle bewundern sollen .

Eine Frau liebt Achtung und Höflichkeit, aber
nur nicht jene, die dem vorgeschrittenen Lebens¬
alter gilt.

Eine Frau mit kurzen Haaren erweckt immer den
Gedanken: wie würde sie in Hosen aussehen.

Nichts stärkt das Selbstvertrauen einer Frau so
sehr wie ein Heiratsantrag . — Ein Antrag ist ein
Wunder , zwei ein Ueberfluß, drei eine Epidemie, vier
ein Beweis ungewöhnlichen Reizes, fünf aber steigen
unfehlbar zu Kopf.

Wenn die Frau ihren Sinn für Humor höher ent¬
wickelt hätte, würde sie nicht soviel törichte Dinge tun.

Wenige Frauen werden einem Mann die ganz un¬
gewöhnliche Höflichkeit bezeigen , die der Durch -
fchnittsfrau verschlossen ist: zuzuhören, wenn ein an¬
derer redet.

Ich kenne die Not der gewöhnlichen Frau , aber
sie wird sich durch nichts abhalten lassen, den Spiegel
zu befragen, ob ihre Frisur noch in Ordnung ist .Eine Frau wird den ganzen Morgen damit verbrin¬
gen , um im Haushalte vier Groschen zu ersparen und
dann die versäumte Zeit dadurch einbringen, daß sie
sich ein Auto nimmt, um zu einer Verabredung nur
eine Viertelstunde zu spät zu kommen .

cC Heilige Magdalenenseife. Aus Dresden wird
uns berichtet : Umfangreicher Schwindeleien wegen
ist dieser Tage in Coßmannsdorf bei Dresden der
31jährige Kaufmann Kurt Porstorser sestgenommenworden. Der hoffnungsvolle Mensch betrieb seit 1910
in Dresden ein« Fabrik für schwimmende Seife, die
er als Heilige Magdalenenseife verkaufte . Das Rezeptwollte er von der Heiligen Magdalena im Trance-
Zustand erhalten haben. Ferner wollte er Erfindereines stahlharten Gummis sein. Leider machte er
sehr gute Geschäfte . Er nahm viel Geld ein , gab aber
noch weit mehr aus , und so hatte er in kurzer Zeit
auf seinem kleinen Fabrikationsgeschäft 100000
Schulden stehen . Vier Kraftwagen nannte er sein
eigen , er hatte zahlreiche gut« Freunde und noble
Passionen. Trotz alledem war er sehr fromm; denn
in seinem Bureau standen zahlreiche Christusstatuen,auch auf dem Kühler seiner Automobile waren solcheStatuen angebracht. Seine Verhaftung erfolgt« aufGrund einer Anzeige wegen Kreditschwindels . Porstor-
fer behauptet, das Opfer einer schwindelhaften Hypo -
theken-Gesellschast geworden zu sein . Zum Prozeßwird es wohl schwerlich kommen , da Porstorser für
unzurechnungsfähig wegen religiösen Wahn¬sinns gilt und deshalb schon früher in Chemnitz srei-
gesprochen worden ist. Er war auch einige Zeit ineiner Irrenanstalt untergebracht.
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Privat -Entbin - uugsheim ,
- er Neuzeit entsprechend eingerichtet.

empfiehlt
Frau Baniseth, Hebamme,

Veilchen strafte SS II .
Eröffnung eines No 6 e - 8 a 1 on

HoMnulilllen
Zcbütrenstrake 7 .

unä

Kommunikanten
Anrufe

sckwsrr und 6unkelblau

von einiaebster bis rur

elegantesten ^ ustübrung

in kervorragencler
^ uswakl fertig am Kager

'
Lesicbtigung 6er lVlOOLKK - blOT '

k obne

Lillixe Preise .

keltere Nüte veräen gerne mociemisiert.

Preise :

M IK« 18« U ° W« M u. SN«
I 8

Kaiserstrasse 74

SieriMm R I«m Nem - iill IM IN«!!»

lVtitglieä 6es pabatt -8par -Vereins .

IVlsiris

IVIass - Abteilung
lisksrl

elegsnle mollerne /^nrilgk

r/n/ere

M . Z.«

„ Ä/A/ § /ü" rÄ a«§ aLsxswä^/-

LaZ ZsaÜeüo §e/r , eZeFa/rZe/r Z/Zr.

ps^ /naieZ m/Z / /a/Z-
Sa/^e/ZFa/rr / ^ e/smä ^r/rF^e/Z.

/sZmFfchSem / Ä/-- e/r§s^Z/me/rZ
P0 /̂ÄZ/F.

untsr

Karantls für taüellosen 8itr unä desto Verarbeitung
in clsri blsuptprsislsgsri ru

.«45 ._ 50 .- 55 .- 60- 85 - 70 .-
krosse ^U8^skl er8tlrlL8 -
8iger sssdriliLtv in Stoffen .

^lob . plsrtsnstsin
lubaber : 1̂ . Xuvk

tterren8tras8s 25.

klar noek karre reit dauert wsia

^ alsI - Kus
6o«-übro von zotrt ab aut »ämtlielie Waren in Lias , porrelian ,liaus- uvll Xiiekengsrale sovio aut Leroiienk-Hrtlkel aller 4rt

30 - 80 k-dg«.
Selten günstige Rmkaufs-keisgendeit
Kr z

'odorwano. Rar beste Rabrikme.
Dins Rartis Tafel - , Katkee- , Wein -8ervloes tür dsvorstebonds
kootirmation und Kommuoion rvsrden besonders empkoklen und

auf VVunseb rnrüokgestollt.

Nug , lLanisk ' ukv i . 8 .
TUvpkon >42l N» rI - fi »iekli - i« l,» Ii »s »» e 14.

krvwptsr Versand naed snsvkirt».
Ldevd» ist die komplette Kaden - and Süro -LInrivlitung so v̂is

l iiandvagea auk 1 . 4prii billig adraxsbsn .

KoniirmAnc !enwä 8c !ie
für ^ äclcken

Qsrnitur aus bestem blemäentucb mit
8tickerei u. binsatr . . TaxdemZ 4 .—

beinkleiä 4 .60
Lombination, moä. Lcknitt m . Stickerei 5 .60
Ontertaillen mit Stickerei . von 2 .20 an
Taillen rock sLmpirekorm) mit 8tickerei 9 .75
8tickereirock , Hta6apolam, mit siosiem

81ickereivoIant . 5 .40
katist mit ^tullstickerei . . . . 7 .80

8pit2entascbentucii a. sf. katist mit
Valencienne . l .—
mit ktaäeirastickerei . 1 . 10

Ztrümpke, sckvarr, kaumwolle, paar — .80
scliwarre V^olle . . . . paar 1 .50

iür Knaben
kinkackes Vaxkemcl aus xutem blem-

dentucb , okne binsatr . . . . 3.—
mit glattem beineneinsatR . . . 4.—
mit pslten-piquäeinsatr . . . . 4.75

8erviteur a. la beinen . . . . — .85
aus Pique . 1 .—

Kra§en, 8tekkra§ en „Plans " . . — .45
ZtekumI^ krsAen 1336 . . . — .80

Manschetten . paar —.70
Krawatten, sckwarr, f. 8tebumle§kra^en 1 . 10

kür 8tebkrazen . — . 50
8e1bstbinäer . 1 .20

Vssckentücker , reinleinene, 45 X43 cm,
mit kuckstaben . - . */s Otrcl. 4 .—

psancisrbciten, blosentrâ er.

t^ immelbeber L^ Vier
l<sisers1ra88e I7l

8periä ! -V^ä8cbe - un6 iXu88lattungs-Oe8clT3ft.

^oklkn allen k/Ialaga ,
garantiert rein , direkter Lsrug ,-dpi . LIK . 1 .- , i/,PI . Lik . 1.80,

btr .-PI . LIK . 2 .80,osien vom Pass , Kiter Llk. 2.20.
Letllei ' fl 'anr . Lognae
in Hasvbeu and vom Pass von

direktemLesug .
l- ipton -Iev

pfd. ^ 2.—,2 .60,
3.20 , 3 .80 , 4 . 75 ,

Leflsl>-7«e „Mnszi -
kid . 2.30 , 2 .30
3.30,3 .50,4 .-,5 .-,S . -

lev IÄL88mer
pfd. ^ 2 .80 , 3 .20,

3.90 , 5 .20 , S .4V,
offene lees

kkd. -4! l .60 , 2 . 10 . 2. 50, 3.—. 3.50.
4.50, 5.—.

tlvfi.1kkMW

LogllLV
„ kemy A/iai'lin "

prsvüSsisekes Krrsngnis ersten
Ranges

Usllliüzulrrits lies feliLeNleeekrs
Hoflieferanten , gegründet 1724
iu vvrrüglioksr t^ualitLt oüeriert

1,8 , üummivn ,
Woiokandlang

S8 .
, » VMV» V» V» V » V« »!

täglich frisch empfiehlt :
Liebmann Strautz ,

Mazzenbiickerei, Telephon SV4.
und in dm Verkaufsstellen :

Gust . Tennig , Marienstr. 11 , und
Filiale Gartenstraße,

Paul Drollinger, Kaiserstraße,
Theod. Gärtner , Zirkel 26, und

Filiale Kaiserstraße IW,
Wilh. Gärtner , Kaiserstraße 111 ,
Rath . Heinemann , Kronenstr. 27 ,
Gust . Mall , Kaiserstraßc 49 ,
Hofdäckerei Röftler , Lidellplatz ,

und Filialen Zähringerstraße 58,
Karlstraße 29,

Tally Rotschild, Krenzstraße 28 ,
Hofbäckerei Fr . Sinn , Adlerstr. 41 ,
Georg Völkle , Blnmcnstraße 25,
Aug . Vogt. Waldstiaße 25,
Max Häfele , Kaiserstraße 87. .
Hcrm. Munding , Kaiserstraße 110 .

HTbompso ^
^eifenpul^

-^ srkeLcsiws»

-VdbeWs ^ -
V/aMmittel

IVeu
ensvkiSnen !

Kleines
mit lünten

»seil Vorsviirikt des evangel.
Oderkirekenrstss .

Xsi8ef8i»-L888 !73,
rmsvkea lierren- u . llittsrstr .

Ilame veird gratis sufgedruokt .

LL



MM relie » M Keule ?
beliebte llotels, kestaursnk auä Ostes äer keeiüeurstsät Lsrlsrube.

lZI

l ^komssb^su
Laiserstr . 7Z Lsrlsruke Laiserstr . 73

^ ÄM Nagest . 6er elekkr . 8trs.Lends.dll Wsldkornstr.
Lr8tk .Lr»88iL «8 Ks8t » » i '» » t .

/tusaokank von nur auswärtigen öisren
ScKut^ ^ ^ l^ Wdlsrde Nünebner , Lürstevderx , Luimdeeker .

Les : k̂ nitL Hinrrnslin .

laZliek sbenlls 8 vkr -

Sonntags von ^ , -

— -- «llliüler-koiirekt.

Hotel u . kostsursnt fnstinekekot .
Läekst Sem Bakvkok. Larlsrubs . IlausSisnsr am LaknkoL
SnsRo » un «I g >»8SG« s HostsunsnG «i« n Hosiil « » »-
LiiuiuerniitLrüketüekv . Lik . 3 an . iisuptausscbsnk «ler krauerei
Linner . lttüncbener Kockeldräu . klexante Weinstube . Vorrüxl.Lücke. Lilo Delikatessen Ser 8aison . SeSen 4benS itüostter -
koorert . Deloxkon 359 . Direktion Lust » * Ittüni « «.

lLcke Kaiser - unll .

- ^^ ^ Lc!re Kaiser^ '— unll Kronenslrake

Lolosseum - l^eslauranl
V - lüstrasse lö/iS ------ - L/t« L8irv » 8 lelepkou 1244

GGauplanssekank «I« r Lrsuere ! Sekrsmpp .
Lrübstüeks, Diners, reiebbaliixs ^ bsnäicarte . Vereinen u. 6sse1I-
sebattvn steksn xrosss unck Kleins 8äls rur Vsrküxuox.

^ « 8. Ulli» er , 1'raitenr.

kM « lillkllkl » !»

ssiaH MWliteü 'kellMlliik
Loks Valä - unS Lsissrsirasss .
Ksparater Lainiiisnsalon .

DeSünst von niorxens 8 klkr bis 12 Dbr nackte .

»AHlene Serüe"
. kuImkokMuSe

"rrekspunlct üer 8acksen , l ^kürinAer u . NokenLollern .
!4eu renovierte Lolcalitäten , prima Speisen u. Qetränlce.Lckönes Nebenzimmer mit neuem piano .
2um Lesucke Isäet ein DL. USVNSP , V^ irt .

yotel - stertallrant „ Lerminus
"

vurlacfter - » Ire sg .
vorzügliche Küche, prima Setränke , reelle sufmerlrrame Se-
ilienung. ? reunül . Leruch erbittet

August Traut , bestamateur u . Küchenchef .

ksstlisus I . „Villlen kilann"
Lmpiekle meine vorrüZi . Weine . Vusscksnk von kiäeiitas -
Bier aus äer Brauerei 8ckrempp . Viittaxstiscb. Wanne
Lücke ru jeäer Lsxesreit . -IclitunASvoll

KOSLiri WLSLl -
Il - rUV « « pansL «» W « i«» ioIrs »I.

kssiir°ü»iii-i>«t rm
„Kfjjnkn krnim"

Kaiserslrasse 3 , am vuriacber 1"or
ewpüeblt §1. Sie «« , bell u. äunkei, vonaiigiioiie kaotie .

Lvliöae gemütliolie Lokalitäten . — laglloli kunstler -konrert .
MLL «T»«»».

Restaurant „Golöener M- ler^
karl -ZrieSrichstr . 12 » Inhaber : Ernst Müller » Teleph. 2S14

: Speziat-flusschank Ser Srauerei Kämmerer
» Vorzügl . §rühstü<ks-, Mittags- u. flbenütifch in unü außer »
7 Abonnement. — Irüen Montag u. Donnerstag Schlachttag . 7

ksslksus 6i » iinen iioß , llunlsvk .
lelgpkon 229 — in näedstsr Läke Sss Lakokvks — Vslepkoo 229
Zoliöns fremSennnnner . Vorrüglloks llüolis . Ligen« 8vklavk-
tung. Oroksr 8aal (kür Veroine unS Ossellsedaktsn bestens siop-
kokien), tk. prlntr vier , bell unS üunksl. kteiae Weine , /luk-
merksame LeSlenung . I^oi ' SvIliISl *»

kestsui'snt Xsizei'Iiof («MM)
Luiiebkr üezisui'snl «er kniüenr
seiner xutsn u. diliixsn Lücke vezen .

Käste krennrllicbst vilUcommev . tlHiikein , 2iegl « r .

MucklM? MMM «MkirM»«
Larl kr1 « Ärj « I»8lr » »8v 1

Samstag uuck Lonntag : kansllLn - konrert .
äeüsn visnstag unck kreltsg 8vdlacbttsg .Varmo » krükstück von 9 vkr ab . Aittagstisvk ru 70 ptz .,LIK . 1 .20 uns Nk . 2 .- . inkabsi -: Dituar «! « oLilpk .

dske ^Vinclsor '
vlr -s -vls Sem ttsupldabnkof.

läxliek Ser sskr dsliedtso Dawenkaxslls
„Wiener 8okneetloeksn".

König von V?ürttemderg
ILdrioxerstraLe 5Z . Z litinuteo vom tlsuptdabndok .
-lussebanL äer Brauerei Hospknsr . Oute bürxeriiebs Lücke ,
killixe ?remcleo - 7immer — vollstanciix neu bsrxsriektet .

^ nvEFpunkl ilvi » Wünllembsi ' gvi ».
Besitzer : Karl Lvdloltkr .

LskLrumNutenbergplstr
näehstsr lläke üer llrsgonsrlcasernö .

üngenetimer WenMt — LukmerluWe Seüieining .
LreunSIieksn Lesuck erbittet

§ I- vne NvinksniN ,

Wem kestaursnt v , Ulnck
vorm , kränkle

14 lLuisonsRnav « 14 (näekstsr Mks Sss LtaStxartons).
klun nalunneink Weins . — Vonrüglielrs Küeks .

Lrüker tteuliaus, ltlurgtal.

am Lalnchol-
Zellen Sonntag von 7 bi; ,r ühk :

Mnier -I^onrrrl
MsrchsnköerLrauerel-l . prinir. MüncdnerLöwenvtäu.

vireklion k LIringer .

l SN

Kai8erKino
Kai8er8trake 5 am vurlacker l 'or

k» 8068/i « I« .
vi « vsnNdsnNsi « «1s » Me » iiean « n» . Drama

aus Sem vilSon IVeslvn.
Von Svklisnsse sun üooiisin, . Bsrrl . Panorama.
Noi »> in «1u» 1ni « in aigenisn » Interessant.

köäsref
^.Üki-ingei'Lll'.lA

kai »I- ^ i»io «inioi »- SGi»s8 « 28 »
Ssnsslions - Psogssinn »

vom 8»mstsx , Sen 2 . dis inkk Disvstax, Sen 5. NLr2 1912 .
^ ektunx ! Bin Kensations -Lilm I . kanxss !

ein « enUilknung in , assoplsn . Lin sxanosnSesI -iedesSrawa i» Sou Lükten.
Vs « einok sinss dslsogonsn Msibv » . Lins packenSs

llrsxvSio nacb 6adri >le S ^ miunüio .
Senaon , 8 ! « » iok 1sn «isn » LrxrsiksnSos Drama aus Sem

Leben einer )unxen Lokrsrin.

SsmslaZ un4 8onnta §^ünstlen - ^onLent . ^WU

letropol Theater 4» 4> 4»D
/ Schillerstraße 22, Ecke Goethesteaße

/ Haltestelle Ser Straßenbahnlinie kühler Krug * » » » .
ist setzt Sas Tages »

LvklV gesprüch in Karlsruhe ?

Sarah öernharöt im Rinol
Die Ramelienüame. Großer Weltschlagerr

? a . nama - unä
8trok - 8üt6

211NI ^ asolisil
bitte mir seist sebon übergeben SU wollen .

VAIKeim Sauer
84 Ksi8Sl'8ll'Lks 84 .

leiepkon 39l . : .

kciusrei üsvsr ,
LUM „KollVvIIVN Ovksvn",

lLaiZerglnake 9l — lelepkon 1885.
Msoie » « novk « insn gsSNsnsn

N WS«? Ne« « SliIiIiSb«?«.
«Isn iok j « nsvl , Qnsntitst diiligoR sdgod « .

oaok amt lieber Vorsoliritt .
100 8t . SO pfg . , soäsrs . verrät .
L. f. Ißüllerevlie »liibuelillLNiüüug

». t . i.
Larlsrubo — Bitterstrasss 1 .

L»

^vuensivkenes
^ sgsv - Ksur

rum LulbsWslilen von llöbein sie.
(üueti unter VorsvduLssötvLkmux ).

Ssinrßck Nsrrsr
Itüöbelbanlüung , pLlentsprungfellki 'i-osl -fLdi'ikLlion

plkiIipp » Gns8e IS . Vsiepkon ISSS .
HL .

'Iransport von nnä 2uw Laxer ru Lvldstkostonprei »unter voller Oarantio .
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